Predigt zum Pfingstmontag gehalten am 13. JUNI 2011 �in Freiburg, St. Martin





 „DER HEILIGE GEIST WIRD EUCH AN ALLES ERINNERN, WAS ICH �EUCH GESAGT HABE“








Wenn wir von der dritten göttlichen Person, dem Heiligen Geist sprechen, versagen alle unsere Vorstellungen. Sagen wir etwa: Gott ist Vater oder Gott ist Sohn, so können wir uns dabei noch irgen�detwas vorstellen, wenngleich diese Vor�stellungen äußerst unvoll-kommen sind. Aber der Geist, das ist etwas völlig Ungegenständliches. Dabei können wir uns nichts mehr vorstellen. Daher hat er viele Namen in den heiligen Schriften, Namen, die sein Wirken be�schrei�ben, die uns hinweisen auf das, was er tut. 





Das Wirken des Heiligen Geistes ist so vielfältig, wie seine Namen vielfältig sind in den heiligen Schriften. Im Alten Testament ist nur in dunklen Andeutungen von ihm, dem Heiligen Geist, die Rede. Erst im Neuen Testament werden uns seine Existenz und sein Wirken klarer bezeugt. Da erfahren wir, dass er uns die Zunge löst zum Gebet und zum Zeugnis: Er kommt auf die Jünger herab im Zeichen von feurigen Zungen. Darin wird das eigentliche Fundament seines Wirkens angedeutet. 





Drei Namen erhält der Heilige Geist in der Heiligen Schrift, in denen sich sein Wirken vor allem widerspiegelt. Er wird (1) der Beistand genannt, (2) der Geist der Wahrheit und (3) der Heilige G�eist. 





*





Im Johannes-Evangelium wird der Heilige Geist wiederholt der Beistand genannt. Das griechische Wort, das hier verwendet wird, lautet „parákletos“. Der Paraklet ist zunächst „der Herbeigerufene“. Darin kommt zum Ausdruck, dass er der ist, der den Schwachen zur Seite steht und eintritt für sie, der denen hilft, die in Not sind. Damit aber wird er zum Tröster. Unter diesem Aspekt will Jesus, wenn er den Heiligen Geist verheißt, seinen Jün-gern seine schüt�zende und sorgende Liebe auf Erden ver�sprechen. Der Heilige Geist tritt so irgendwie an die Stelle Jesu, der uns nach seiner Auferste�hung verlassen hat, aber dennoch - in einer neuen Seinsweise - bei uns geblieben ist.





Wie uns der Glaube lehrt, wirkt der Heili�ge Geist als die Kraft Gottes in dieser Welt und an uns, aber als Per�son, als die dritte Person des dreifaltigen Gottes. Das bedeutet im Ein-zelnen: Er stärkt uns, dass wir dem Bösen nicht erliegen, er wirkt das Gute in uns, wenn wir uns darum bemühen, er tritt vermittelnd für uns ein bei Gott, wenn wir gesündigt haben. Er steht uns bei in der Verfolgung, in der Ab�weisung, wenn wir sie als seine Jünger in der Welt erfah�ren, was eigentlich der Normalfall sein sollte. Er hilft uns, dass wir in den Verlockun�gen und Drohungen der Welt standhalten, dass wir uns selbst und Gott die Treue halten. 





Mit anderen Worten: Der Heilige Geist ist der Starke und der Zuverlässige. Auf ihn kön-nen wir uns verlassen. Zu ihm hin können wir uns ver�lassen, weil wir bei ihm gut aufge-hoben sind. An ihn können wir uns in jedweder Not wen�den. Er ist der Beistand, der Tröster!





Der Beistand, der Tröster, wird häufiger, wiederum im Johannes-Evangelium, der „Geist der Wahrheit“ genannt. Deshalb, weil er in die tiefsten Tiefen der Din�ge hineinleuchtet. Er macht nicht an der Ober�fläche Halt. Er bleibt nicht bei dem Vordergründi�gen stehen. Die Oberfläche täusch�t. Wenn wir das nicht wissen oder nicht wissen wollen, werden wir das immer wieder schmerzlich erfahren. Der Geist der Wahrheit bewahrt uns vor dem Schein - der Schein trügt. 





Der Geist der Wahrheit erschließt uns vor allem die Wirk�lichkeit Gottes, indem er uns die letzten und tiefsten Geheimnisse des Menschen und der Welt verstehen und lieben lehrt. 


Er führt uns zum Hören und zum Sehen, zum Er�kennen und zum Glauben und letztlich zur Ent�scheidung für die ewige Wahrheit.  





Daraus folgt dann für uns das Tun der Wahrheit im Zeug�nis für Gott und für Christus und seine Kirche, notfalls bis zum Martyrium. 





Es ist höchst ehren�voll, für die Wahrheit zugrunde� zu gehen. Auch Christus ist für die Wahrheit zugrunde gegangen. Das aber bewirkt der Geis�t. 





Der Beistand, der Tröster, der Geist der Wahr�heit, er wird endlich der Heilige Geist ge-nannt. So geschieht es häufigsten in den heiligen Schrif�ten. 





Der Name „Heiliger Geist“ weist hin auf den unendlichen Abstand zwischen unserem Geist und dem heiligen Gott. Wir haben einen Geist, Gott aber ist Geist. Sofern wir einen Geist haben, sind wir Ebenbilder Gottes. Die dritte Person im Geheimnis Gottes ist der Heilige Geist. Heilig aber sind alle drei Personen im Geheimnis des dreifaltigen Gottes. 





Das Heilige ist das ganz Andere. Es meint das Geschiedensein Gottes von der Welt, es meint den unermesslichen Glanz, die unsagbare Herr�lichkeit und die unbeschreibliche Größe des Göttlichen. Dieser Glanz, diese Herrlichkeit und diese Größe aber strömen über auf den Menschen durch das Wirken des Heili�gen Geistes.





Der Heilige Geist, er holt uns hinein in Gottes Heiligkeit und überwindet die unendliche Ferne zwischen Gott und uns, vorausgesetzt, dass wir uns ihm nicht widersetzen, vor-ausgesetzt, dass wir uns öffnen für sein Wirken. Er gibt uns durch die Gnade Anteil am Wesen Gottes. Er vergöttlicht uns durch die heiligmachende Gna�de, die uns in der Taufe geschenkt wurde und die uns, wenn wir sie einmal verloren haben, durch das Bußsakra-ment aufs Neue geschenkt wird. Kurz: Der Heilige Geist vollendet das Erlö�sungs�werk Christi - zunächst in uns und dann durch uns in der Welt. 





*





Als Beistand (1) tritt der Heilige Geist uns helfend und vermittelnd zur Seite - wie ein An-walt seinem Klienten zur Seite tritt, ihn tröstet, ihn stärkt und ihn verteidigt gegenüber denen, die sein Recht in Frage stellen. Als Geist der Wahrheit (2) erschließt er uns die letzte Wirklichkeit, das Sein und das Wesen aller Dinge und letztlich das Sein und das Wesen des ewigen Gottes. Als Heiliger Geist (3) holt er uns hinein in die Heiligkeit Gottes, in das unendliche Anders�sein Gottes, gibt er uns Anteil an der Wesen�heit Gottes, bindet er uns an Gott, führt er uns hinein in die unaus�lotbare Selig�keit Got�tes. 





Dabei lehrt er uns zu reden. Das ist das Fundament seines Wirkens, weshalb er auf die ersten Jünger Jesu ausgegossen wird in der Gestalt von feurigen Zungen. Er lehrt uns, mit Gott, dem Vater, mit Christus und mit dem Heiligen Geist zu reden, mit den drei göttli-chen Personen zu reden und über sie zu reden. Er löst uns die Zunge zum Gebet und zum Zeugnis. Amen.
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